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„Der Berg”® In den Evangelıen Zeichen für die Völker

KTIaus Fischer Heidelberg

Das Problem

In den synoptischen Evangelhen ste1gt Jesus mehrmals auf einem unbekannten Berg eın
Berg hne Namen. Die usleger en dessen Bedeutung bıslang wen1g erhellen
vermocht, S1e in bemerkenswerter Übereinkunft übersetzen: "Jesus stieg auf einen (!)
Berg , obwohl doch Mt, der davon häufigsten X spricht, konsequent A E Op0G" er
Berg” formuliert.
I die genan Übersetzung ist demnach fehlerhaft, findet sıch jedoch in en gängıgen
deutschsprach1ıgen Übertragungen (z.B ICV. Luther-, Eınheitsübersetzung), ber uch in
solchen, dıe das griecChısche Orıginal möglıchst wıedergeben wollen (Z.B SUer).
Mag se1n, in diese herkömmlıche Übersetzung A  auf eıinen Berg” der Vulgatatex
hereinspielt: "ascendıt 1ın montem ” (Mt 4,23) könnte .  er stieg auf eınen Berg” übersetzt
werden, obwohl INan sıch mıt Blıck auf den rıechıschen ext eriınnern müßte, das
Lateimische keinen enn!
"Der Berg , hne weıtere Kennzeichnung, ist feststehender Ausdruck (Mt 34 ıE 14.23:
15,29; Unbestimmt, hne 1kel, spricht 1Ur dre1ı Stellen 485 14:17.1 INr

kinische Vorlage [V sSte. der Artıkel aus ogrammatıkalıschen runden dıese Stellen sınd
1UT beiläufig VOonNn Interesse. DiIie Mk- Vorlage aufnehmend (und abwandelnd) braucht Mt
zweımal das Demonstrativpronomen TOVLTOC H720212 D: arauvu werden WIT
zurückkommen
"Der Berg (TO Opoc)" kommt ın der Mk-Vorlage 1UT zweımal VOT Ga 6,46) Jesus ste1gt

nauf "dem Berg beruft dıe Jünger und begıbt sıch ZU An der erstgenannten Stelle
verändert Mt se1ine Vorlage, treicht "den Berg” (vgl Mt 10,1), und Läßt dıe Jüngerberufung

fer des Genezaret-Sees stattfinden (ebd., SOWIE 4,18.21). Beachtenswert ber 1st,
gleich "den Berg' ach (Galılda verlegt. An der zweıtgenannten Stelle (Mk 6,46) geht
Jesus VOT seinem andel auf dem W asser "dem Berg‘, eten. Mt verändert se1ne
Vorlage S! Jesus uch hıer '"dem Berg aufste1gt”.
Die ede des VO  — "dem Berg” hat {Wwas Formelhaftes Jesus A  stieg autf dem Berg  A
(5,1:14:23:15;29); gefolgt VoN 'T,  und nahm Sit7z“’der A  um für sıch eftfen  w

rechıische -/1ıtate nach E.Nestle-K.Aland, Novum Testamentum (Graece (Stuttgart “'1993), ‚X X -Zıtate ach
A.Rahlfs, Septuaginta (Stuttgart hebräische Zıtate nach R. Kittel (A.Alt-O.Lıßpfeldt), Biblla eDraica ulttg:
'°1971): lateinısche /Zıtate nach Nestle-Aland, Novum Testamentum (sraece Latine (Stuttgart “°1969)

Jene tellen, dıe VON «Berg» ın der Mehrzahl «dıe erg  Ya (18,12;42,16) handeln. lassen WIT 1eTr beiseılite:
ebenso jene, dıe 1M ahmen der Passıonserzählung den Olberg etreitfen 21:1:24:3:26:30

In deutschen Übersetzungen hest INan auch hıer «Z.U einem (!) Berg2»



(14  g  3); A  stieg eral VOn dem Berg” (8,1) DIe formelhafte Prägung eı1ılt sıch uch och AUsSs

jener abschheßenden Stelle mıt, e WIE ıne /Zusammenfassung IMNutfetL "DiIie eIf Jünger
machten sıch auf den Weg ach (Jalıläa dem Berg, den Jesus ihnen bestimmt hatte”(28,16).
Hıer och auf, weder "der nge des Herrn Tab (vV och der auferstandene
Jesus selhbst (V 10) "den Berg‘ ausdrücklich NCNNCNM, sodaß 1I1an annehmen muß, Nl im
Zielbegriff "Galılaa" inbegriffen. Auffälliıg ist auch, derenıchts weıß Von "dem
Berg” 1n Galıläa und der unıversale Mıssıionsauftrag den Jüngern (stattdessen) eım Mahl
zute1l wırd 15,141), en!| Wert arau legt, die Jünger als Zeugen der ulerste-
hung Jesu In Jerusalem bleıben, beziehungsweise dorthin zurückkehren bıs ZUT Ge1lsttaufe
f  9  g Ap. 1,4)

Deutungen
Wıll sıch Harmonisierungsversuchen hıstoristischer 5wiırd annehmen
müssen, Mt TO OpOC, en Berg”, als theologısche Aussage, mıindestens als Anspıelung
meınt.
Dıiese ist jedoch offenkundıg cht leicht greifen, W1e dıe erwähnte Verlegenheıt der
Übersetzer A  eın Bergs”, "der Berg‘ erkennen 1äßt. Man versuchte sıch helfen, indem

den Berg  V als ebırg deutete und mıt dem 1inwels versah, für dıe VO:  —; Jesus
gesuchte Einsamkeıt as Bergland Galıläas WIE Judäas überall Gelegenheıt bot” (Foerster);
mıt der Vermutung, Jesus habe für se1ine erg-Predig dıe "Bergeshöhe" als ıne "natürliche
anzel” (Sıckenberger) gesucht, und Z W weiıl ..  1m Gebirge dıe imme weıt trägt”, der
1€ Scharen dem Entschluß” nötigen, ıhm entweder folgen der cht (Schlatter),
der "dıe psychologıische Wırkung" erzielen, cdie Menschen '  aus der alltäglıchen
mgebung” herauszunehmen (Foerster). Andere nehmen all, Jesus habe se1ıne en bewußt
A  auf dem Berg, dem Feld, Strand" gehalten, T,  WO jedermann ihn finden”" konnte (Schwei-
ZCI, äahnlıch an und erklären, "dıie Oklamatıon VOoNn der öhe herab‘‘ se1 eiıner "Rede in
Vollmacht und miıt weıtreichender Konsequenz ” ANSCHICSSCH uberdem erfahre
x  am hochgelegenen Ort, auf dem Berg dıe Nähe Gottes unmıittelbarer" I1  ng Eıne
andere Hypothese lautet. "Der Anblick der ihm nachfolgenden Scharen veran. Jesus
dem Entschluß, 1n das Bergland gehen  M (Grundmann) Allerdings außern ein1ge 1m hıck
auf den Berg der Berg-Predigt dıie Vermutung, gehe da einen theologischen Berg,
einen Antıtyp ZU 1ınaıl (So Grundmann und, mıt Verve, O  1 W as ber andere
bezweiıfeln (Z:B Sand)“.
Den nannten ermutungen ber en Berg' der vangelhıen (dıe Beispiele könnten leicht
vermehrt werden) afte! ıne historisierende und psychologisıerende Ne1gung an; S1E beachten

wenıg dıe hlıterarısche E1ıgenart des t-Evangelıums 1m besonderen. nsgesamt hınterlassen
S1e dıe Vorstellung VO! efer und Ter Jesus, der ıne Vorlhiebe für dıie ergwelt hatte An

1€| dıe jeweıligen Kommentare; dazu G.Lohfink, Wem gılt die Bergpredigt? Freiburg/Br. 1993 (Neuausg)
A Biblischen Worterbuch (Neuausg. Freiburg erklärt aag 1m beir. Art., der «Berg» In den vange-
hıen se1 nıcht lokalısıerbar, sondern „metaphorisch“ gemeınt. Das Kleine Stuttgarter Bibellexikon (seıt 969 viele
Aufl.) verweilist dem Stichwort „BEers‘  S auf den Artıkel „Höhen‘“‘. In Balz-G.Schneider Hg) Exeget.
Worterb. {{ (Stuttgart wiıird kürzer als 1n els THWDBNT |Foerster dem Stichwort
TO ÖpOC 1306{f£) Vorkommen und Z/uordnung Von Berg/Bergen aufgelıstet. J.Hainz-A.Sand Hg) Münchner
e0l 'Ore| (Düsseldorf 1gnorleren das Stichwort. Die BROCKHAUS-Enzyklopädie behandelt 1ın
Bd.3 Mannheiım dem Stichwort „Berg'  - auch dessen relıg1ösen während dıe CUuUec (3.) ufla-
SC des EXIKONS für Theologie und. Kirche (Freiburg seıt das tiıchwort ignoriert.



Menschen mıiıt cdieser orheDbDe uch heute n1ıcC och 1st nıcht ersichtlıch. e  ArULLL

Evangelisten WIE und eın zufällig-ındıviduelles, inhaltlıch nebensächlıches etaı
der Persönlichkeit Jesu festgehalten, ja (1m des Mt) geradezu aufgebauscht hätten SanZ
s ihre sonstige Gewohnheit.

Erste nnäherung: Der 10 als Gottesberg sraels

Eıne wesentliche Vorbedingung für eın besseres Verständnıis "des Berges’ 1eg In der
Erkenntnis, daß umal der Mt-Evangelıst und dıe VOLl ihm angesprochene Geme1inde tıef und
selbstverständlich in der Iradıtiıon VO!  — Tora und Propheten beheimatet Gerade be1 Mit
ist diese Beheimatung anhand VO!  —_ Prophetenzıtaten und Anspıielungen auf Schriutt und Tıtt
greiıfen. Darın hegt eın Schatz für dıe Auslegung, der auf se1ıne Hebung uch ın uUuNsecCICI rage
arteLl.

ntgegen alter, omm-erbaulıcher Gepflogenheıt ist er Berg‘ be1 Mt weder lokalısıeren
och mıt dem "Bergland” eiwa Galıläas) gleichzusetzen. Der Schlüssel für eın tieferes
Verständnıs hegt in der bekannten atsache, se1t AaVl! und Salomo der Z1ıon für Israel
"der er  Berg  5 > der Welten- und Gottesberg („Nabel der Frde‘‘ 7 schlechthın geworden
ist, WwOorın sıch uch dıe Sınal- Iradıtıon einfügt (PS 68) Das edeutet, uch für en V  Berg
des Mt zunächst den /108n denken ist. Der /Zion ber hat (ın heilsgeschıichtliıch—
endzeıtlıcher Sicht) überragende Bedeutung: Ist doch der ew1ge ONnNSITZ (jottes on

und darum „se1ın Berg” und ‚„„der heilıge Berg‘‘(Ps g  ®  9  s Jer 4123 Joel Zl 4.17:
Sach &.3} Er ist 65 zumal d Uu»> endzeıtliıcher 1C| Allerdings g1bt uch Gegenstimmen
KÖön 827° Jes 66,1), cdie für das christliche Selbstverständnis wichtig wurden. Der Zion
kann in der Tradıtion mıt Jerusalem (F 521815 ’  '  s 14 7, F3 und miıt dem Gottesvolk,
mıiıt der (GGemeinde (Ps F4,2:’ Joel 215 u.Ö.) gleichgesetzt werden. Auf den Zionsberg
konzentrieren sıch uch e Endzeıt- und Heilshoffnungen (Jes I2 1-12; E7 e  g  5 enn

ist der Ort des Gerichtes (Ps 119:; Am E Joel 2-4) und des ells für alle Völker der Welt
(Jes 2211 Mı 4, 111:; Jes 49.14-23:56,1-8; 60:; O2 H: 64,16-24; Mı Z Sach S, 20-23;9,91;
Ps 5/) aher empfängt der Zion der Endzeıit CHe Namen WI1IEe .„Hier 1st der Herr‘  e (Ez9
Gottes „„Wonne‘“ (Jes 62,4); und dıie Ölker, dıe der Herr hat, dıie VOT ıiıhm ergehen
un! „„dem Berg“ aufste1gen, heißen „„das heilıge Vo und „die T1OSten des Herrn'
So verwundert N1ıC der /ionsberg uch als Bıldwort für ott selber gebraucht (Jer
51 O Ps 9  ,  ’ und als „1hron ahwes  . (Jer 3,14.1 /) gesehen wırd
DIiese Rekapıtulation sıch eKannter Aspekte der Zionstheologie” soll verdeutlichen,
der /ionsberg in der überkommenen e1ıls- und Glaubenstradıtion eın unverzichtbares Ge-
WI1IC hat für die frühe Kirche uch ach der Katastrophe des Jahres Er ist ja nıcht 11UT

der „heıilıge Berg” und „SItZ Gottes””, sondern uch Inbegriff des Gottesvolkes und der Ge-
meınde, ja ıne Epıtheton Gottes selbst. em gılt Ja als des erichtes SOWIE der
Erscheinung des e1ls für alle Völker.

Vgl. G.Fohrer, Art.Zu0V, IEDOVLOAATIL 1n (‚.Kittel-G.Friedric Hg) IhWDbDNT ultg; 291-3158
F.Stolz, 1773 iın E. Jenni-C. Westermann Hg) 0l Handwb.zum Bd.11 (Gütersloh 543-551

11773 In H.-J.Fabry-H.Ringgren Hg) Ol Worterbuch Zum VI (Stuttgart-Berlin-Köln 94-1028
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Kriıtik und missionstheologische Umbildung der traditionellen
Zionstheologie bel Mt

Wenn WI1IEe die frühe Kırche und ben uch der Ablehnung Jesu
durch das offizielle Israel und ITOl.  O der polıtısch-milıtärischen atastrophe des Jüdischen
Krıeges (Gjottes eılstat in Jesus als Erfüllung der en Verheißungen und Hoffnungen begrei-
fen und verkünden wollte, konnte Nan auf „den berg i mit seiner Fülle Heilsaspekten
nıcht verzichten. Freilich mußte Man ıhn Von seliner bisherigen Verortung (Zion-Jerusalem)
und VO: Tempelkult lösen. Das ja insofern nıcht beispiellos, als unter dem Schock der
Ere1ignisse er bereıts dıe exılısche Theologie (Ezechiel, Deuteronomistisches Geschichts-
WEeT! und später oroße e1ı1e der apokalyptischen Deuter (z.B äthHenoch., uCcC Esra, uch
der ubıläen, u.a.) Z7U Tion namentlic und achlıch auf Dıstanz gıingen und (Jottes Heılsge-
s  art 1mM Himmel, beziehungsweise, auf einem berg der Zukunft erscheıiınen sahen.
Mit geht VOL, ZUFMM einen den Bergnamen Zion gänzlich beıseıte. also 11UT VOonNn

„„dem Berg“ spricht miıt Ausnahme einer einz1gen Stelle 2E3), der Name 1m opheten-
zıtal en!  en ist und 1mM Kontext deutlıch werden soll, mıt Jesus der /ionskönıg Eınzug
hält /um anderen nımmt Jesus dıe prophetische Kultkritik auf und verstar'! Nis (ASTZNE
ZL.1ZEX% unterbricht symbolısch-demonstrativ vorübergehend den Kultbetrieh (Z1AZX sagtl
dıe Zerstörung des Tempels dl und eT| gehe be1 ihm Größeres als den
Tempel H26 schliıeßlich deutet se1ın Geheimnıs Urc ıne paradoxe Provokatıon
könne den Tempel abbrechen und in dre1ı Tagen aufbauen 27,40).°
Mt, dessen wichtigster prophetischer Bezugspunkt Jesaja 1st, richtet se1n besonderes ugen-
merk auf D17 7723 DZW. AALAAULO TOV O vVOV (Jes 0237 das Wort VO Licht: das die
Völker 1m Dunkel sehen: den Begınn VOomn Jesu ätıgkeıt, cdie in aa
(Mt 4,12-17/) DIe Adressaten se1INESs Evangelıums sollen uch dıe Verse (aus Jes mıthören,
dıe Mt N1IC aqusdrücklıc nennt, und S1e auf Jesus beziıehen, den „Fürsten des Friedens“, des-
sSCH KÖönıgsmacht sıch stutzt auf Gerechtigkeıit und Wahrheit (Jes 9,51)
Von besonderer edeutung wırd für uch Jes 2255
99  eschehn wıird’s in der päte der JTage
festgegründet ist der Berg Seines Hauses

Häupten der erge,
ber die Hügel erhaben,
stromen werden ihm die eltstämme alle,
hingehn Öölker in enge,
S1e werden sprechen:
alßt uNns gehen, aufsteigen

Berg,
ZU Haus Von Jaakobs Gott,

uns welse in Seinen egen,
auf selinen en WIT gehen!

Denn Weısung VON Zion dUus,
Von erusalem SEINE ede  S nac Martın Buber)’

Ergänzend dazu 'ahn, Die Verwurzelung des Christentums 1mM Judentum Exeget. Beıträge ZU christlich-
Jüdischen eSpräc| (Neukirchen-Vluyn 1514: C.Thoma, Das Messiasprojekt Theologıe üdisch-
christlıcher Begegnung (Augsburg 59f. 330-333

Die Oolgende ‚uslegung VonNn Jes verdankt Wesentliıches der Interpretation VOon Seifermann (München), dıie
dıeser 1n einer €1| Von Vorträgen und agungen erschlossen hat. Sıe ıst außerdem ın unveröffentlichter Manu-
ptform festgehalten.- Für ema kann dıe Tage, ob dıe zeıtlıche Priorität eher Jes Z A oOder Mı 4, ISS



Im Sınnbild des Berges schwiıngt die ursprünglıche Bedeutung des Weltenberges mıt,
des Schöpfungsberges, der sıch aus der aOSTIU! erhebt, Denkmal zugleich des Dieges des
Gjottes ber cdie Wıdermächte Flut, üste, Finsternis und 10d Der „festgegründete Bers.
manıfestiert den Dieg ahwes ber die Wıdermächte; das „Haus Jahwes’“, der Tempel, 1st
Realsymbol cdieses Sieges. Israel enn! und ja selınen ;ott als Sieger Uun! Herrn ber
che feindlıchen ächte (ZB Pss ber cdie ngst, che Gefahr, dıe bıttere Not (ın Israel
en ber viele Jahrhunderte) klıngt och einmal in der Erwartung, cdıie amme
heranströmen, die Völker aufsteigen ZU Zion W1e Fluten, WIE „vıele W asser“”, S$1e ıhn den-
och N1ıC überfluten werden, SIE sıch vielmehr beugen VOIL Jahwe, sıch ON Jahwe ın renzen
und Wege weılsen lassen, se1n Gericht suchen und seıinen Ausgleıch un! ıhnen. Das ber ist
CUu«c Schöpfung (symbolısıert 1m „Berg) Heıl, rIiede, Licht.-
Die üllung dieser Jesajaverheißung muß als Leıtgedanke uch Mt bestimmt aben, sahen
doch sowohl en WIE „Heıden“ Galıläa, dıesem Grenzbezıiırk ZUr Völkerwelt, „eE1n großes
Licht“, hatte doch Jesus in der Kraft des 7} Vaters“ T10d und Todfeinde überwunden, und sınd,
in den Gemelnnmden „1M Norden‘, dıie Völker gezähmt und ste1gen auf ZU Zion, (jottes
Weısung erfahren.
Zum 10n
Wenn WIT eiınen vergleichenden1 auf chie griechische Fassung VO  > Jes werfen,
erhalten WIT weıteren Aufschluß Dort he1ißt (wörtliıch bertragen S wiıird ın den etzten
agen offenbar® se1in der Berg des Herrn (TO OpOC KUPLOU) und das Haus (Gottes Es 16g
nahe, TO ÖpOC KUPLOU Von Jes Z (LAAX: vgl 25,6f) TO ÖpOC Von Mt ın Bezıehung
setizen. sıch, be1 Mt, „den Berg  .66 des „Kyr10s” handelt, ist gesehen überaus
nahelıegend, da e Mt-Gemeıinde durch den Mund der Jünger Jesus anredet, ihn als
Öönıg und chter der Endzeıt tiıtuhert (Mt 22 S2123 8 2120 u.ö.)
Die Gleichsetzung „des Berges” VON miıt „dem Berg des Herrn  .. VON Jes ist och
Urc weıtere Hıinweilse nahegelegt. S1e kommen, in gedrängter Form, 1M folgenden Abschnitt
ZUT Sprache

zukommıt, auf sıch beruhen. ründe, dıe sprechen, die Orıginalversion 1im Kontext des Miıchabuches anzZzu-

nehmen, legt Sedlmeier dar, der sıch seinerse1ts auf Vorarbeıten VO!  S Schwienhorst-Schönberger stützt:
Sedimeter, DIie Unıiversalısıerung der Heilshoffnung nach 1C| 4,1-5, 1n Trierer eO0| Zeıitschrift 107
(1998) 62-8 bes 63-66.
5 Der griechısche Wortlaut ıst EUOAVEG TO OpOC KUPLOU. Statt 1753 (festgegründet) scheinen dıe
Übersetzer In iıhrer Vorlage Ta (gegenüber,offenbar se1n) elesen aDen Auch der zweımal WIEe eine FOTr-
me| vorkommende Ausdruck TO OpOC KUPLOU Ka OLKOC TOUVU IE0OU TaKoß) entspricht nıiıcht
dem Masoretentext



Die ese als Schlüssel für andere Texte und Bilder

5F „Größeres als der Tempel‘‘

In einer Ause1ınandersetzung mıiıt Pharısäern erT'| Jesus: FHEeT ist Größeres als der Tempel”
(Mt 12,6) Das Lälßbt verwandte Aussprüche denken „Hier ist mehr als Jona‘  .. „hıer ist
mehr als Salomo‘“ (Mit [beı1ı vertausc  ). Die beıden etzten Sprüche
Stammen AUs der Q-Überlieferung und bılden die Steigerung mehr ITTAÄELOV NO DiIie

Stelle (Mt 12,06) ist jedoch sıngulär und bıldet dıe Steigerung größer WELICOV (> WEYO)
anche usleger beziehen chiesen v6 autf den folgenden (V/), auf cdie Barmherzi1gkeıts-
orderung Hoseas. Das ist möglıch, weiıl el Verse VoNn nacheinander in dıe k-Vorlage
eingefügt wurden. och ann 111an v6 uch als bekennenden Zwischenruf verstar'! UTrC.
dıe präsentische Eınleitung AEYO® DULV (Bundessprache) auffassen; würde abgelöst,
würde v/ dennoch nahtlos cdie vorhergehenden Verse anschheßen gelöst VO Kontext,
heße sıch v6 eindeutiger9 christologisch lesen (das christologısche Profil ist jedoch uch indı1-
rekt, ber ef gegeben Ausschlaggebend ist diese Trage erdings nıcht.
Beac)  er scheınt, Mt che Steigerung in 12,6 VON MEVA(G) ausgehen 1äßt, nıcht, WIE
och 1m gleichen Kapıtel VoNn nOAO(c) Es geht hıer verschiedene Aspekte, den
vertikalen und den horizontalen Aspekt. Meya(lc), als Wiıedergabe des hebräischen 7, ist
e1in tes Gottes-Prädikat (vgl.25am Pss 48,2;:95,3; 96,4) Gottes Größe erweılst siıch
Uurc seine erzigkeıt und Ireue den Armen. aher kann uch dieses er!  en
Gjottes „ gTO.| heißen (Jes 934 7: Pss OI1 AÄAhnlich kann uch das ICwes, das
cdhe er sehen, und kann seiıne Herrschaft „gT0| genannt werden (Jes 9,1.6) DIiese e1ist1-
sche Bedeutung VonNn „ 2T0! muß uch für 12,6 bedacht werden, uch der Verbıin-
dung V / („Barmherzigkeıt ll ICch. 17} Dieser inn VON „ZTO! hegt ja offenkundıg uch
der matthäische: Gemeindeordnung (18,1-5) zugrunde, die „Größe‘“ der
BAGLiELO TOWV OUPAVOV geht, und MacC deren Pointe TSL verständlıch.
1C| zufällig wırd ja in den eılsbıldern der opheten und der Psalmen (bes. 4585,21;

uch ‚„„‚der Berg“ ;ott und selıner „großen Huld“ sinnbildlich in Bezıehung gesetzt
So ürtfte uch der „große und hohe Berg“ (Apk auf den ott des Heıls und auf den
/ion der Endzeıit verwelsen.
Das Wort „hıer ist Größeres als der empel“ muß be1 Mit daher auf den Tempelberg bezogen
se1in und läßt siıch als 1nwels auf den Berg verstehen, das el siınngemäß, auf Gottes
Huld, auf Seine Herrschaft, auf dıie Erkenntnis Gottes (vgl Hos 6,6)

Die sogenannte Tempelreinigung

Einen weıteren 1NWEeIS hefert dıe Erzählung VonNn der "Tempelreinigung‘ (Mit Par) Sı1e
erschlıeßt sıch als ugn1s eıner prophetischen Demonstration Jesu das vorherrschende
Tempelverständnis se1iner Glaubenssicherheıit, qals Demonstration zugunsten der Öffnung
der Heilszusage es dıie Völker der Welt, als üllung des es des (Trıto-)Jesaja

Dıie Eınheitsübersetzung hest hier mıiıt einer €1| Von Handsc!  en HELEOV, eutsch „Größerer‘, und :olg!
auch 1ler der Vulgata „Mal0ı

&}



VO 1Tempel als ‚„Haus des Gebetesvom Tempel als „Haus des Gebetes ... für alle Völker“ (56,7). Auch die Bemerkung, daß die  Blinden und die Lahmen im Tempel Zutritt haben zu Jesus und daß er sie heilt (Mt 21,14), ist  wohl (vor dem Hintergrund von 2Sam 5,8) als Hinweis auf die (Wieder-)Öffnung für die  Völker zu lesen. Das beigefügte Zitat von der „Räuberhöhle“‘, zu der „die Händler und Käu-  fer“ (also die Gläubigen) den Tempel gemacht hätten (Jer 7,11), darf von der anhängenden  Opferkritik nicht getrennt werden: Brand- und Schlachtopfer sind getreten an die Stelle der  Treue zur Bundessatzung (Jer 7,21-28). Auch Jeremias Warnung, dem Tempel könne es erge-  hen wie dem zerstörten Heiligtum von Schilo (7,12.14), muß die Mt-Gemeinde als Hinweis  auf das Schicksal des herodianischen Tempels mitgehört haben.  Aufschlußreich für unser Thema ist auch, daß, unmittelbar vor der Jesaja-Sentenz „mein Haus  wird zu einem Haus des Gebetes für alle Völker berufen werden“‘, die Rede davon ist, daß der  Herr die Fremdstämmigen, die an seinem Bund festhalten, „zu“ seinem „heiligen Berg‘‘ brin-  gen wird. „Der (heilige) Berg“ also steht hier wiederum synonym für Tempel/Haus Gottes,  und umgekehrt. Damit ist der Tempel zugleich und in einem „der Berg“ des Gebetes !  5.3 „Der Berg“ als Ort des Lehrens und des Heilens  Die Wendung (Incoüc) äveßn ig T Öpoc TpoCELEAGCOAL (Mk 6,46; Mt 14,23; Lk  9,28;vgl.6,12) macht (inclusive der aoristischen Verbalform) den Eindruck eines Topos. Der  Topos kehrt, mit aufschlußreicher Variante, wieder im Gleichnis vom Pharisäer und vom  Zöllner im Tempel: 4vOpwroL Sdo aÜveßnoav Eic TO LepOv(!) TpoCELEACOML (Lk 18,  10; s:Apg3,1).  Diese Beobachtungen deuten, zusammengenommen, auf die Erkenntnis: „der Berg“, in der  Einzahlform, ist in den Evangelien Synonym für den Tempel!  Eine weitere Beobachtung weist in diese Richtung. Die Formel „er stieg auf zu dem Berg“  wird nicht nur mit angeschlossenem Gebet verbunden, sondern auch mit Lehren — „Jesus stieg  auf zu dem Berg und lehrte“ (Mt 5,1f;28,16-20) und mit Heilen (15,29f). Es steht außer Frage,  daß Jesus auch andernorts gelehrt und geheilt hat. Die Frage ist, ob die Rede „er stieg auf zu  dem Berg, nahm Sitz und lehrte“ gleichbedeutend ist mit Aussagen wie „Jesus stieg auf zu  dem Tempel und lehrte“ (Joh 7,14), „und Sitz nehmend lehrte er sie“ (ebd.8,2).  Wie diese Frage zu beantworten ist, läßt sich wohl einem Wort entnehmen, das Jesus bei sei-  ner Gefangennahme zu den ÖyAOL spricht: KaB’ LEPAV EvV T@ LEpÄ(!) EKAOELÖUTIV  &SAOKOV (Mt 26,55 Par). Der synoptische Vergleich ergibt, daß in diesem Zusammenhang  nur Mt den Ausdruck „Sitz nehmen und lehren“ gebraucht. Sehen wir diese Stelle zusammen  mit 5,1£f, ergibt sich Identität von Tempel hier und Berg dort.  48für alle Völker' C dıe Bemerkung, daß dıe
Blınden und dıe men 1m Tempel Zutritt en Jesus und s1e er (Mit' 1st
ohl (vor dem Hıntergrund VOoNn 2Sam 369 als 1NWEeISs auf dıe (Wieder-)Öffnung für cdie
Völker lesen. Das beigefügte ıtal Von der „Räuberhöhle‘, der „dıe Händler und KäÄäu-
fer‘  co also cdıe Gläubigen) den Tempel gemacht hätten (Jer Fa 1), VON der anhängenden
Opferkrıitik N1IC getrennt werden: Tand- und Schlachtopfer sınd getretien cdıe Stelle der
Treue ZUT Bundessatzung (Jer E228) uch Jeremias arnung, dem Tempel könne n CISC-
hen WwIe dem zerstörten Heılıgtum VON Schilo (A42 14), muß dıe Mt-Gemeiıinde als 1NWEeIl1Ss
auf das CHICcCKS des herodianıschen Tempels mitgehört en
Aufschlußreich für ema ist auch, unmıttelbar Vor der Jesaja-Sentenz „me1n Haus
wırd eıiınem Haus des Gebetes für alle Völker berufen werden‘‘, cdıe ede davon ist, der
Herr dıe Fremdstämmıigen, dıe seinem und es  en, :  ZU seinem „heılıgen Berg“ Dbrın-
SCH wırd DEr (heılıge) BeIs. also ste. hıer wıederum SYRNONYIM für Tempel/Haus Gottes,
und umgekehrt. Damıt ist der Tempel zugleıich und in einem „der ..  Berg des (G(ebetes ® —

„Der Berg'  66 als Ort des Tehrens un des Heilens

Die Wendung (Incoüc) aveßn EL TO OpOC NDOGCELEACOAL (Mk 6,46; Mit 14.23;
9,28;vgl.6,12) macCc (inclusıve der aorıstiıschen Verbalform) den Fındruck eınes OpOS. Der
OpOS kehrt, mıt aufschlußreicher Variante, wıeder 1M Gleichnıis VO Pharısäer und VO

7Zöllner ım Tempel: AVOPOTOL ÖVO AVEBNOAV ELG TO LEPOV(!) TPOCELEAOOAL (Lk 18,
E s.Apg 5:4)
Diese Beobachtungen deuten, ZUSAMUNEN ZSCHOMUIMNECN, autf cdhie Erkenntnis: „ der Befg‘; in der
Eınzahlform, ist In den vangehen 5Synonym für den Tempel!
FKıne weıtere Beobachtung welst iın diese iıchtung. DIie Orme. 99 stıeg auf dem Berg“”
wiıird N1ıC LIUT mıt angeschlossenem verbunden, sondern uch mıt Lehren ‚„ JEesus stıeg
auf dem Berg und Ahrte** (Mt 5,11f;28,16-20) und mıt Heilen (15,291) Es StE qaußer Trage,

Jesus uch andernorts gele und geheıilt hat. DIie Trage ist, ob e ede ya stieg auf
dem Berg, nahm S1t7 und ehrte“ gleichbedeutend ist mıt Aussagen WIE „ JEesus stieg auf
dem Tempel und ehrte“ (Joh 7,14), „und S1t7 nehmend ehrte S$1e  e (ebd.8,2)
Wıe diıese rage beantworten Ist, Läßt sıch ohl einem Wort entnehmen, das Jesus be1 Se1-
NT Gefangennahme den OÖYXAOL spricht: KB NHEDAV EV T LEP@O(!) EKAOECOUNV
LÖCOKOV (Mt 26,55 Par) Der synoptische Vergleıich erg1bt, in diesem usammenhang
UTr den Ausdruck „„S51tz nehmen und ehren‘'  . gebraucht. en WIT chese Stelle
mıt 5E erg1ıbt sıch Identität VonNn Tempel 1er und Berg dort.
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Der Berg der Verklärung

Auf diıese Zusammenschau cheınt uch dıe Perıkope VO  — der 55  erklarung Jesu“ deuten,
cdie umal In ıhrer Iukanıschen Fassung (9, 28-36 Par) die Erfahrung seıner „Herrhichkeit“
(S0En) UrC cdhie Jünger nthält Mehr och als MKk/Mt entlokalhısıe: den Berg; und wäh-
rend Mk/Mt VONn „einem sehr en Berg“” reden, spricht VON „„dem ‚..  Berg (TO OpOCG) S  —

WIeE VON Jesu et dort, enddem se1ne d0CEa (v 32) erfahrbar wIird. em äßt cdie
Begleıitgestalten Mose und Elıja ber Jesu nde In Jerusalem sprechen.
DIie aC| stellt sich be1 Er 1M Vergleich mıt MKk/Mit, WIE olg dar' während MKk/Mt den
Berg der Verklärung ırgendwo 1mM Norden plazıeren scheinen (beıder letzte Ortsangabe
oeht auf aesarea Philıppi: SCZT M{t e  + S1e. EK se1iner Konzeption gemäß
Y AD ‚4.8.12), den Berg her in erusalem nämlıch als den Tempelberg. Deutlicher als
MKk/Mt Läßt erkennen, OHONVaL und Ö0CM VON denen cdie ede ist, analog Lev
9,417/ Ps 54,8 auf dem Hıntergrund des Kultes (des ebeles verstehen sind. '©

Der DBerg der Berufung Un der Jüngerschaft

ach 3,13-19/Lk findet cdhe erufung der WO auf „dem M  Berg DIe Beru-
fung einzelner Jünger erfolgt freilıch schon er (Mk> Par) tragt die Be-
rufung der WO ach (10,1-4), verknüpft s$1e. mıt ıhrer Aussendung in Israel (5-1 Nur
scheinbar OÖst das erg-  Ot1V VON der Berufung der WO ab Ihm hegt offenbar daran,

grundsätzlıch darzulegen, W dSs dıie Berufung Von Jüngern VOIl zwölf Jüngern autf
dem Hıntergrund sraels hedeutet: die e-I10rm der A 1m Sinne der größeren AT (jottes
(Mt 5-7), und e Konsequenzen cheser e-form, mıiıt den Bedingungen für Jünger-
schafit überhaupt (81)
In uUNsSseCeTITCIN Zusammenhang und ach synoptischem Vergleıch annehmen, Mt
damıt, Jesu oroße ÖLÖCXT auf „dem Berg  ‚66 310 plazıert, tatsächlıch den Zion meınt,
den Tempel und dessen Bezıirk, jenen Ort, dıie ehrer sraels autf ihren Lehrstühlen sıtzen
C232 ‚„„denn VO  — Zion geht Gesetz aus und Wort des KYyr10s VOonNn Jerusalem“ (Jes D LAXX)
Und dort Jesus Ja, ach en kvangelısten, äglıch als ehrer finden S$iO:)

Warum leg „der Berg“ bei un! Mt in alılaa

W arum aber, WEeNN der Zionsberg gemeınt ist, verlegt „den Berg“” ach (Jalılda (4,23-
5,1:15,29:28.16)?
DIie Frage muß gestellt werden, WENN siıch nıcht zufriedengeben ll mıt der utma-
Bung, sıch einen NıC äher auszumachenden lokalen Berg der eın lokales
Gebirge.

|() U.Luz, Das Evangelıum nach Matthäus, EKK (Zürich-Düsseldorf Neukirchen-Vluyn *1997), bezieht den
oOhenA (Mk 9,2/Mt FA der Verklärung auf den gleichsınnıg formuhierten Berg der Versuchung (Mit 4,8)
und sıecht In wechselnder Reıihenfolge das Motiv VON Gottessohnproblematık und Bewährung zweımal auf-

Dieser unbestimmte ne se: hohe Ber:  m beı MK) gehöl In dıiıesem ga
sammenhang aber wohl ZUT „MY'  ıschen Sprache‘“ UZ und ist en 1NnnD1 der aC| und des Sleges.



Den Tund für chese “ Verlegung: g1bt 1m Auftakt ‚UT „Bergrede“ (4,14-17) erkennen:
se1t der Assyrerherrschaft wurde Galıläa OAALACLO TOWV EOVOV., ‚„‚Galıläa der Völker‘
(Jes O: 239 das el wurde 'OLZ und der Verachtung, cdıie N der 1C Jerusalems
auf ıhm astete ZU Grenzland und ZUT Brücke den Völkern (vgl 9  *

zıtiert (ın ap. uch Jes 9,1 „Das Volk, das 1mM Fınstern wandert, seht eın großes 1C
die sıtzen in and und Schatten des Oodes, ein 1C wırd auf uch strahle (Übers. ach
LAAX) Zitierend ET17 dıe finıten Verben In den OTI1S! und teılt dıie rfüllung der Ver-
heißung mıt. och zıtiert Jesaja NUTr dl hinzudenken sollen Hörer und l eser das W ort ber
den Friedensfürsten: “Groß ist se1ıne Herrschaft, und se1nes Friedens ist keine (irenze autf dem
Davıdsthron, Was sowohl cdie Aufrechterhaltung se1iner Könıigsherrschaft ange! WIEeE uch iıhre
Bemeısterung mıt Gerechtigkeit und echtem eı VO  —; jetzt bıs In immerwährende Zeıt“
(Jes 9,6; Übersetzung ach AX)
DIie Erfüllung dieser rophetie muß 1m ‚Galıläa der Völker“, auf das S1Ee be1 Jesaja gemünzt
1st, statthaben erwırd der JTempelberg der Zion VO:  —; Jes 2 dorthin entrückt, gleich-

als der euec /10n, als S(dET Berg“ (TO OpOC hne Namen. ET wırd se1NeEs Namens ent-
kleidet und 1Ns renzlan! entrückt, dorthin. dıe TUC den Völkern führt.
och einmal se1 1er aran erinnert, schon exılısche Iheologen und später apokalyptische
Seher-Iheologen (vor lem anıel, ath. Henoch, Sıbyllınıscheel 5SO8. Hımmelfahrt
Mosı1s) sıch unter dem ruck der Ere1ignisse (Zerstörung DZW Entweıhung des empels SC-
nötigt ühlten, den Zion-Namen vermeıden und gleichsam AaNONYIMN Vvon (jottes Heılsge-

und seinem eılıgen Berg H  sprechen.
uch und se1ine Gemeinde stehen dem ruck der Ere1gn1isse: Der alte /1i0Nn Jeru-
salem Jesus Nn1ıcC bloß abgewılesen, sondern, UrC Mıtwirkung dessen Kreuz1ıgung,
iıhn örmlıch ausgestoben. em Mt, dıe Junge TC mıterle| WI1IE der alte
Zionsberg VO  — den Iruppen des 'Titus verwustet und entwe1li worden W (vgl.Mt ZENT:

in diıesem zweıten Schilo (Jer hatten s1e ıne Besiegelung des es des ten
und den Anbruch des Aon erDi1Cc.
Angesichts der Bedeutung des /ion in Heılsworten der Psalmen und der Propheten kann früh-
christliche Theologıe, kann Mit (SO wen1g WIeE viele Apo.  VYp'  CI auf den „heilıgen Berg“
N1IC verzichten. och we1l der hıstorısche /i10n SOZUSaSCH darnıederhegt, nachdem das 1ın
Jesus erschıenene eıl zurückgewlesen atte, geht-der „heılıge Berg“ be1 Mt se1nes Namens
verlustig, wiırd anonymısıert und In dıie Sıchtweıite der V ölker entrückt. Darın spiegelt sıch cdhie
Sıtuation der matthaiıschen IC
ber deren Kern ist offenbar uch anderswo gegeben. Der hınter dem „Hebräerbrief” stehen-
de Anonymus spricht doch ohl Chrıisten Aaus den Völkern (vielleicht Italıens) dl WENN iıh-
NCNH, den „Schwerhörigen“, dıe och und wıeder e Anfangselemente des Glaubens‘“‘ rau-
chen, (mıt Nennung des Namens) zuruft, S1E se]len doch „hingelangt dem Berg /10Nn und
ZUr des lebendigen Gottes CE2; 22 e allerdings ıne zukünftige, keıine bestehende (

ist 13,14). Der©: dıe Verehrung “ des Vaters‘® werde künftg losgelöst VOoNn „dıe-
SCII lokalen] Berg“ (Zıon, Garızım) se1nN, ist ja offensıichtliıch der frühen TC vertraut
(vgl.Joh 4.200. *

/u Eınzelheıiten vgl den entsprechenden VONn E.Otto (Anm.5) bes. 9-1
12 Vgl. azu ahn, «Weder auf diesem Berg och ın Jerusalem»(Joh 4,21) Zur Unverfügbarkeıt Gottes; 1n
ders., DIie erwurzelungDen Grund für diese Verlegung” gibt Mt im Auftakt zur „Bergrede“ (4,14-17) zu erkennen:  seit der Assyrerherrschaft wurde Galiläa zu F’aAridia TOV EOVÖOV, „Galiläa der Völker“  (Jes 8,23), das heißt, es wurde — trotz und wegen der Verachtung, die aus der Sicht Jerusalems  auf ihm lastete — zum Grenzland und zur Brücke zu den Völkern (vgl. Mt 28,16-20)!  Mt zitiert (in Kap.4) auch Jes 9,1: „Das Volk, das im Finstern wandert, seht ein großes Licht;  die sitzen in Land und Schatten des Todes, ein Licht wird auf euch strahlen“ (Übers. nach  LXX). Zitierend setzt Mt die finiten Verben in den Aorist und teilt so die Erfüllung der Ver-  heißung mit. Doch zitiert er Jesaja nur an; hinzudenken sollen Hörer und Leser das Wort über  den Friedensfürsten: “Groß ist seine Herrschaft, und seines Friedens ist keine Grenze auf dem  Davidsthron, was sowohl die Aufrechterhaltung seiner Königsherrschaft angeht wie auch ihre  Bemeisterung mit Gerechtigkeit und rechtem Urteil von jetzt an bis in immerwährende Zeit‘“  (Jes 9,6; Übersetzung nach LXX).  Die Erfüllung dieser Prophetie muß im „Galiläa der Völker“, auf das sie bei Jesaja gemünzt  ist, statthaben. Daher wird der Tempelberg — der Zion von Jes 2,2 — dorthin entrückt, gleich-  sam als der neue Zion, als „der Berg“ (tö Öpoc) ohne Namen. Er wird seines Namens ent-  kleidet und ins Grenzland entrückt, dorthin, wo die Brücke zu den Völkern führt.  Noch einmal sei hier daran erinnert, daß schon exilische Theologen und später apokalyptische  Seher-Theologen (vor allem Daniel, äth. Henoch, Sibyllinische Orakel, sog. Himmelfahrt  Mosis) sich unter dem Druck der Ereignisse (Zerstörung bzw. Entweihung des Tempels) ge-  nötigt fühlten, den Zion-Namen zu vermeiden und gleichsam anonym von Gottes Heilsge-  genwart und seinem heiligen Berg zu sprechen.''  Auch Mt und seine Gemeinde stehen unter dem Druck der Ereignisse: Der alte Zion — Jeru-  salem — hatte Jesus nicht bloß abgewiesen, sondern, durch Mitwirkung an dessen Kreuzigung,  ihn förmlich ausgestoßen. Zudem hatte Mt, hatte die junge Kirche miterlebt, wie der alte  Zionsberg von den Truppen des Titus verwüstet und entweiht worden war (vgl.Mt 22,7;  24,15); in diesem zweiten Schilo (Jer 12,14) hatten sie eine Besiegelung des Endes des alten  und den Anbruch des neuen Äon erblickt.  Angesichts der Bedeutung des Zion in Heilsworten der Psalmen und der Propheten kann früh-  christliche Theologie, kann Mt (so wenig wie viele Apokalyptiker) auf den „heiligen Berg“  nicht verzichten. Doch weil der historische Zion sozusagen darniederliegt, nachdem er das in  Jesus erschienene Heil zurückgewiesen hatte, geht-der „heilige Berg‘ bei Mt seines Namens  verlustig, wird anonymisiert und in die Sichtweite der Völker entrückt. Darin spiegelt sich die  Situation der matthäischen Kirche.  Aber deren Kern ist offenbar auch anderswo gegeben. Der hinter dem „Hebräerbrief“ stehen-  de Anonymus spricht doch wohl Christen aus den Völkern (vielleicht Italiens) an, wenn er ih-  nen, den „Schwerhörigen“, die noch und wieder „die Anfangselemente des Glaubens“ brau-  chen, (mit Nennung des Namens) zuruft, sie seien doch „hingelangt zu dem Berg Zion und  zur Stadt des lebendigen Gottes“ (12, 22), die allerdings eine zukünftige, keine bestehende (!)  Stadt ist (13,14). Der Gedanke, die Verehrung „des Vaters‘“ werde künftig losgelöst von „die-  sem [lokalen] Berg“ (Zion, Garizim) sein, ist ja offensichtlich der frühen Kirche vertraut  (vgl.Joh 4,20f).'?  !! Zu Einzelheiten vgl. den entsprechenden Artikel von E.Orto (Anm.5), bes. 1019-1026.  E Vgl. dazu F.Hahn, «Weder auf diesem Berg noch in Jerusalem»(Joh 4,21) — Zur Unverfügbarkeit Gottes; in  ders., Die Verwurzelung ... (Anm.6), 144-159.  50AT



„Bergeversetzender Glaube ‘°

In dieser IC könnte H uch tallen uf 00 anderes Jesusworrt. das Mt zweımal 7i=-
1eT1 und ber das 1e] gerätselt WwIrd: „„Wenn ihr{Jünger] Glauben habt auch 1Ur WwWIe eın
Senfkorn, werdet iıhr dıiesem Berg SasCc ück VO 1er ach dort!, und wird wegrük-
ken  .. E}  g  Z  Ü0); 1mM zweıten ıtal en der Senfkornvergleich, und die Aufforderung „„dle-
SCI] Berg” autet “Frhe) dich und wirf/stürze dıch 1Ns Meer!®® (ZEZI=NIE A
Scheint das /ıtat dem Ontext ach her ın (jalıläa plazıert Se1N, ıtuert Mt
das zweıte /ıtat deutlich In Jerusalem. DIe Nre‘ der Jünger „...werdet ihr dıiesem Berg
sagen“” geschieht 1m Angesıicht des Tempelberges. DIie gegenüber der ersten ersion ZUSC-
spıtzte Formuherung ANONnNTL ELC INV BDala sav 1äßt ach der SCHAUCH Übersetzung fra-
SCIL DIie Verbalform ANONTL ist aorıstıscher mperatıv des Passıv. Seı1it der Vulgata (1acta te
ıIn mare wırd der Vers WIE ben übersetzt. Vıielleicht 1st dennoch N1ıC. unnutz, ler aran

erinnern, daß eiıner reflexiven Wıedergabe uch ıne passıvısche möglıch ist: “"werde
gesetzt/ versetzt!“, und E dıch setzen/versetzen(ıns Meer)!““ Das Passıv würde, WIE oft,
verhu auf das handelnde Subjekt ott verweıisen: ott olches {un
dem/tfür den, der den Irauensschriutt ıhm hın wagt! Das entspricht gew1ß dem Grundsinn
der Perıkope Man darf jedoch fragen, ob cdheser Stelle och weıterdenkt ın Rıchtung
auf das Schicksal des Z1ion!Idas Bıldwort „1Ins Meer‘“ das ohe Meer meınen (nahelie-
genderweıse das Mıttelmeer), müßte das W ort AAAa sıch verdeutlicht werden mıt
TO NEACYOC (vgl 18.6). * Das Wort BAalasca meınt be1ı Mit SONS! ohl SIiels das Galı-
läıische Meer ”® (beı1 Mk/Lk ın der Regel) aher müßte der Versuch, das . Meer‘: uch die-
ser Stelle primär auf das „„Galıläische Meer‘“ bezıehen, 1er erste Wahl seIN. Dieses „Meer  ..

der Grenze, lor den ‚ Völkern würde dann., in ENSC Verbindung mıt „dem Berg“,
Sınnbild für dıe V ölkerfluten Wwıe das Meer Ja N1IC selten ZUuU Bıld wırd für Völker und
für (Tfeındlıche) Reıiche vgl.etwa Jes 520 Pss Wenn das Provokationswort 212
cdiesen ınn konnotiert, estätigt UNseCeTIC ese ADEeT Berg“” be1ı (Mk und) Mt ist LTOLZ,
SC} der gewollten Anonymıtät der ECeUEC Z/10n, der CUEC Tempelberg, VO  —; dem nac Jes 2
u.a.) Weisung ausgeht für dıe OÖlker der rde und dem s1e aufste1gen. Das Provokatıons-
WO: fügt sıch gul e1n in dıe Krisıis-Sıtuation des Kontextes 1im SA Kapıtel beı Mt. UrcNn-
sıchtig wıird uch seıne nfügung che Verfluchung des Feıgenbaumes, der ja eın es
5Symbol ist für Wohl und Wehe eines Menschen JO! und e1ines Volkes (Jes 34,4; Ps
105,33) Es paßt gul Dn nachfolgenden Gleichnis VO Weıinstock schon be1 Jesaja auf das
„Haus Israel®“ gemünzt 1-7) das In dıie Ansage mündet, das Gottesreic werde einem
deren 99  olk“ übergeben werden Im Z und 1im nachfolgenden Kapıtel geht

dıe ntscheıidung der Botschaft und dem Anspruch Jesu egenüber 9-  e DiIie dama-
hıgen relıg1ösen ührer sraels lehnen Jesu Anspruch und die Mess1aserkenntnis Aaus dem olk
„entrüstet‘” (Z1.145) ab, die Sıtuation spıtzt sıch Z und dıe Beseılıtigung Jesu und se1ıner Bewe-
SUuNng zeichnet siıch gefährlıc abh9 Israel in Gestalt des Fe1igenbaums und des
Weıinstocks keine TUC rıngt, beziehungsweılse sıch weı1gert, ott den ıhm gehörenden Fr-
rag geben (Z22. 21 das Schicksal Jesu also, ist für dıe kleıne Schar der Jünger und für dıe
kleine (G(emeinde ıne Sıtuation der Anfechtung, des Zweıfels und der Glaubensschwäche
och ist dıe Entscheidung VO  — ott her bereıts gefallen. Von iıhr wiırd in dem provozierenden
14 BAAAELV €e1| nıcht NUr „werfen‘“‘‘, sondern auch „setzen,legen,stellen‘‘.
14 Mk und Sınd freıliıch den Parallelstellen nıcht W
15 Bı1s heute wırd der «See Genezareth“‘ Von den Einheimischen „Meer“ (D”) genannt: ‘}1'| D  s nıcht anders als

biblischer Zeıt: AAAa TG L ’AALACLAC (Mt 4,18 Mk E1G: 15,29; Mk 131 Joh 6:3



Bıldwort verhüllt-gleichnıishaft gesprochen: ott hat „‚den Berg“ der Endzeıt VonNn Jerusalem
fortgerückt und „1NSs Meer“”, in das ‚„„‚Galıläa der Völker‘“ und diıeses ‚„‚Galıläa der
Völker‘ meınt den offenen Kaum der JungenC
So verstanden gewınnt das zweımalıge Bıldwort be1 (FA20:2K2B) eınen gulen INn und
wırd nıcht mehr benötigt, bıbelferne Sprüche WIE „credo quı1a absurdum “ der ıne M
heimnısvolle physısche „„Wunder-Kraft“ des reinen auDens illustrieren
DiIie Vo  Ur  ne 1C omMm ! uch miıt folgender Tatsache übereın: S1e. dıe Bestim-
MUnNS der Sendung Jesu und der Jünger Z W vorab (vor Kreuz und Auferstehung) be1 Israel
(19,5;15,24), doch 1äßt Jesu Wırken 1im „Galıläa der V6 begınnen und enden. W ährend
NUu  — die WO sraels Vorzug vergegenwärtigen, sınd doch VON Anfang dıe OYXAOL dabe1
Ssogar auf „dem Berg“” ö  9  ,  > S$1€e seizen sıch, WIE Mt vermerkt, ZU|! N1ıC. MNUT AdUus

Galıläern und Leuten Aaus Sanz Israel. sondern uch AdUs Menschen des nıchtjüdıschen TEeEMd-
völkerlandes, AdUsSs der ekapolıs, AdUus Peräa (4, Für e OXAOL ist Jesus der ÖLÖUCTKAAOC
(Z:B 8193 für dıe Jünger zudem KU und Mess1as DLOTOC 8,29 Par) Dann
aber, 1M Zuge VOIN Jesu Wırken, werden cdie OXAOL VO  — den WaAONTAL (Mt 8,18.23)
ıne qualıtative und qualifizıerende Irennung: etiztere bılden den inneren Kre1s, IsS-
rael, dessen Ja und Neın, und werden /eugen VO!  —; Jesu T odesgeschic und Auferstehung. Die
OXAOL ingegen eiinden sıch 1mM „Vorhof” einerseı1its sınd S1E Erkennend-Bekennende (21;
S3 andererse1ıts sınd s1e, cdie „Jag für Tag 1mM Tempel siıtzend gelehrt” atte, wankelmür-
t1g, wenden sıch, ach se1ner Dıskreditierung durch ihre Führer, ıhn (26:53) aher
muüssen dıe OXAOL in Gestalt der EOvn in der Prüfung TSI och „gesammelt”“, geprüft und
daraufhın unterschıieden werden, ob S1€ „„mıt iıhre en einbringen” (Ps 3  y ob s$1e
also wahre Jünger Ssınd der N1ıC

„Der Berg‘‘ Im orden

Es 1st in chieser Sıicht konsequent, daß der auferstandene Jesus den Jüngern, be1ı Mt, an/au
„dem Berg“” aa erscheınt: verständlıch, WEeNnNn „„der Berg“” der Cuc Zion ist für das Al
der Völker.
1e zufällig uch Ver:': Mt .den Berg“ nach orden, muß doch Öder Berg des Hauses
Jahwe festgegründet stehen als aup! der «16  Berge und ZW (in Verbindung mıt Ps 48,3) 1mM
„„äußersten Norden‘“, mythıschen Göttersıitz, Hımmel! Wenn be1 der /1028n
ONYIM ach Norden, che Nordgrenze sraels entrückt wiırd, dann wiırd CIs AUS$ C des Mt,
VO!  - ;ott In Wahrheıt den Völkern und blickt 1mM Norden auf den syriıschen Raum,

sıch die Kırche des Mt efindet.-

‚„Der Berg‘“‘ der Sendung

sagtl cht EXDFESSLS verbis, der aufers  ene Jesus und dıe eIf Jünger auf „dem Berg“
In Galıläa sınd. Reın grammatikalısch kann ELC TO ÖpOC heißen dem Berg““ Anderer-
se1ts fıiındet sıch diese griechische Wendung SONS da, Jesus (und dıe Jünger) dem
Berg aufstiegen (QVaßaLVELV; AveßnO6). Und nırgends ist be1ı davon dıie Rede, das
ebet, dıe ehre, der e „Metamorphose“ sıch 11UT der be1 „dem Berg seinem Fuß
16 Jes Z (Übers. ach Seiıfermann) Die Präposition wırd hıer essentıial aufgefaßt. Vgl dazu F.Sedlmeier
(Anm.5) 76f



der bloß In se1ıner Nähe zugelragen habe em kann ELC 1mM Ko1lne-  riechısch uch für
EV=*‘in/auf‘‘ stehen (vgl 13,3)' . Gewicht hat für dıe Mt-Formuherung ELC TO OpOC
(28,16) gew1ß uch das mehrfach erwähnte Jesaja-Zıtat:
NOPELCOVTAL EOvn NO KaLl ENOUOLV' AEUTtE KaLl AVABOLUEV ELC TO OpOC
KUPLOUV KL ELC TOV OLKOWV TOUV GOEOUV 1aK® (2-3 AAX)
SO gesehen, ste In Mt 28,16 e Erfüllung der Prophetie 1mM Vordergrund; das hındert jedoch
N1C anzunehmen., die entscheidende andlung auf „„dem «S  Berg  s& stal  ındet, nachdem

ihm aufgestiegen ist.
Fassen WIFr UNSCIC ese, für dıe WIT Indızıenbewelse‘ zusammenzutragen versuchten, VOT-

läufig auımmen .„Der Berg  , W1Ie VOT lem be1 egegnet, ist eın anderer als der Zi0n,
den Mt, dıe in Jesu esCHAIC konkret werdende eılstal Gottes und den Anbruch der
Heıilszeıt anschaulıch machen, ‚ anonymısıert' und VO'  —_ erusalem WCS 1Ns galıläische
Grenzland versetzt, dıe Nordgrenze des offiziellen Israel, in den CZl der Völker“,
nämlıch als den Z1i0n, den neuen Tempelberg.

Der Jlempel
Da legt sıch ber cdhie Frage nahe Wo 1st enn der Tempel? FEın Tempelberg hne Tempel Nr
Die Antwort Läßt sıch jenem og10N entnehmen, das be1 Mt ebenfalls zweımal erscheiınt: ICh
kann den 1empel (Jottes zerlegen/zerstören und iın Te1 agen aufbauen‘“. DIieses Wort en
se1ıne Gegner Jesus VOT «uch 1l1er ist ıne Unklarheit der Übersetzer bese1it1i-
SC} „„Wıeder aufbauen‘‘ hest in der Wiılckens-Bıbe und In der Eınheitsübersetzung; yl
bätır““ el uch in der Bıble de erusalem. Sle, und andere erkömmlıiche Übertragungen,
folgen uch hıer der Vulgata „reaedıificare“. DIie Präposıtion ‚„„wleder‘‘ STE'! jedoch cht da
(man 1658 In das Bıldwort Cchnell dıe Ankündıgung der uferstehung hıne1n), Ss1e führt in
cdie Itrre W äre eın Wiederaufbau des Tempels gemeınt, mu  O be1 regulärer Ausdrucksweıse,
das erb OLKOÖOUELV mıiıt den Vorsilben (AVO der UETA der mıt Partıkeln WIE AQUuOLG,

KALVNC der ITOLAÄLV verbunden se1InN. Dıe (von gestraffte)19 Mk-Version mac deut-
ıch geht einen anderen AAXOGC), NıcC mıt (Menschen-)Händen gemachten Tempel
14,58) vergleichbar ti1wa mıiıt der Aussage der (den vangehen zeıtgleichen) aruch-
pokalypse. S1e spricht VON der zweıimalıgen Zerstörung des „„Baues Von Zon. danach Je-
doch mMusse diıeser „1IN Herrlichkeit erneuert werden‘‘, und ZW „für alle Zeıt”. geht doch
1mM (Janzen cdhie Erneuerung der Schöpfung SYT. Ahnlich wa zeıtgleıich,
spricht ein anderer 1s10nNÄär Von der Gottesstatr und dem N1ıC VonNn Menschenhänden
erbauten Zionstempel der Endzeıt (4 Esra 9i  e  i usSal
In Verbindung mıt dem 21,42anPsalmwort der VOoN den Bauleuten verworfene eın
ist ZU CKsteıin geworden sıeht Mt offenbar ın Jesus den „obersten Stein‘  66 des Tem-
pels Ahnlich deutet der 1.Petrusbrief den VOIl ott 1n Zion gelegten, erlesenen Eckstein nac
Jes auf Jesus Uffenkundıig en dıe frühe Kırche, anstelle des ten Tempels,

einen pneumatıschen Bau, einen cht Von en gemachten OLKOC
17 24,3 hat allerdings EML
IX DiIie Vokabel „NeuU'  ‚00 ist weder hıer och früheren tellen polemisc| gemeınt (sıehe auch dıe Schlu,  emer-
kung dieses Beitrags!); iıhrem ANSCHICSSCHCHN Verständnıs eiwa N.Lohfink, Der nıemals gekündıgte Bund.
Exegetische Gedanken ZUIN christliıch-jüdischen Dıialog (Freiburg-Basel-Wiıen Dazu auch Thoma
(Anm.6) A 03
19 leicht 26,61 die Version ‚7,40=Mk 15,29 Zum Ganzen auch OMa (Anm.6).
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NVELLATLKOG, eınen AUsSs den Völkern gebildetenS heilıgen VAOC TOUV 9EOU, iın em
das Pneuma WO! Or 3,16;Eph kg Apk 3.21) ach eıner bildlıchen Varıante
der gewohnte Tempel dem „‚oberen‘“ der „himmlıschen Jerusalem””, der 99 NStadt‘” auft
‚„„‚dem Berge”, „auf einem großen und en erge  et (Apk „denn der Herrt; der all-
Sal  mäc  1ge Gott, und das Lamm ıst ihr Tempet:: (Apk k2)5 da p Bılder AUSs der Prophetie, der
zeıtgenössischen Apokalyptık, und chrıistliıche Interpretation (der auferstandene .„Chrıstos
Jesus als entscheidende /äsur der Heılsgeschichte) werden jer vereinıigt und akzentulert.-

Schlußbemerkungen
Wır brechen dıie rörterung 1er ab Ihr WeCcC Wa CS eutlıc machen, daß dıe S ynopti-
Kker, besonders Mt, „den Berg“” als ıne theologısche Größe verstehen, dıe auf den /107n VOTI-

weılst, diıesem gegenüber jedoch, 1im 1C auf das esCHIC Jesu als des „Chrıistos*“, zugleıich
tısche Dıstanz wahren. In den ugen der frühchristlichen Iheologen cdıie Bedeutung des
hıstorıschen en /107n Z W, gebrochen, seiıne olle, se1ın Gewicht in den bıblıschen Heılsver-
heiıbungen jedoch nıcht ersetzbar. Und Jesus 1m etzten Abendmahl sıch NnIC auf das
endzeıtlıche Festmahl auf ben diesem Zion bezogen (Mt 26,29 Par Jes und dıe
(mehrfach entweıhte) UrC| seınen Kreuzestod VOT ıhren Mauern Nn1ıC IIC geheıiligt‘!
aher gehen cdhese ITheologen ın der Weıse eıner gebundenen Freiheit mıt den Elementen der
1ontradıtiıon und fühlen sıch azu UrcC dieng VON der zentralen Heılsbedeutung
des C AOStOS:: Jesus, dıe neuartıgen Perspektiven zwingt, berechtigt und ermutigt. So
konnte beispielsweıse Paulus SOa einen Prophetenvers (Jes ga leicht dahıngehend VCI-

ändern, der Retter ‚al  US | statt: für| Zion“ (Röm kommen werde. Damıit wollte
deutliıch machen, e der wahre /ionsberg mıt dem wahren HeılıgtumMNVELHATIKOC, an einen aus den Völkern gebildeten neuen, heiligen VaOG TOU 9E0D, in dem  das Pneuma wohnt (1Kor 3,16;Eph 2,20ff; Apk 3,21). Nach einer bildlichen Variante fehlt  der gewohnte Tempel dem „oberen“ oder „himmlischen Jerusalem“‘, der „neuen Stadt““ auf  „dem Berge“, „auf einem großen und hohen Berge“ (Apk 21,10): „denn der Herr, der all-  mächtige Gott, und das Lamm ist ihr Tempel“ (Apk 2  f22  ..  ). Bilder aus der Prophetie, aus der  zeitgenössischen Apokalyptik, und christliche Interpretation (der auferstandene „Christös‘“  Jesus als entscheidende Zäsur der Heilsgeschichte) werden hier vereinigt und akzentuiert.-  9. Schlußbemerkungen  Wir brechen die Erörterung hier ab. Ihr Zweck war es, deutlich zu machen, daß die Synopti-  ker, besonders Mt, „den Berg“ als eine theologische Größe verstehen, die auf den Zion ver-  weist, diesem gegenüber jedoch, im Blick auf das Geschick Jesu als des „Christös‘“, zugleich  kritische Distanz wahren. In den Augen der frühchristlichen Theologen ist die Bedeutung des  historischen alten Zion zwar gebrochen, seine Rolle, sein Gewicht in den biblischen Heilsver-  heißungen jedoch nicht ersetzbar. Und hatte Jesus im letzten Abendmahl sich nicht auf das  endzeitliche Festmahl auf eben diesem Zion bezogen (Mt 26,29 Par — Jes 25,6ff) und die  (mehrfach entweihte) Stadt durch seinen Kreuzestod vor ihren Mauern nicht neu geheiligt?!  20  Daher gehen diese Theologen in der Weise einer gebundenen Freiheit mit den Elementen der  Ziontradition um und fühlen sich dazu durch die Erfahrung von der zentralen Heilsbedeutung  des „Christös‘“ Jesus, die zu neuartigen Perspektiven zwingt, berechtigt und ermutigt. So  konnte beispielsweise Paulus sogar einen Prophetenvers (Jes 59,20) leicht dahingehend ver-  ändern, daß der Retter „„aus [statt: für] Zion“ (Röm 11,26) kommen werde. Damit wollte er  deutlich machen, „daß der wahre Zionsberg mit dem wahren Heiligtum ... jetzt da ist, wo an  den Christus Jesus geglaubt wird“, daß der Berg, nach ihm widerfahrenem Orts- und Seiten-  wechsel, mithin „jetzt auf der Seite der Kirche, nicht bei den außerhalb des Glaubens an Jesus  verbliebenen Juden zu suchen ist'  21 _  Die für unsere These angeführten Begründungen müssen nicht in jeder Einzelheit gleich über-  zeugend klingen; manche Leser mag sogar der Eindruck des Gesuchten beschleichen. Das  kann daran liegen, daß man einen großen Teil der Texte und Bilder aus langer Gewohnheit  anders versteht. Gegen die Gewohnheit zu denken wird dann leicht als Zumutung und Ge-  waltsamkeit empfunden. Andere mögen bedauern, daß das ohnehin karge historische Profil  Jesu nun noch mehr verwischt worden sei. Die knappen Grunddaten der Geschichte Jesu, wie  sie Lk den Petrus zusammenfassen läßt (Apg 10,37-43), waren jedoch für die Evangelisten  anscheinend eine ausreichende Grundlage.  Umso entschiedener darf an „den Berg“, an den vor allem im Mt-Evangelium mehrmals vor-  kommenden, anonymen „Berg“ die Frage gestellt werden, was er meint, - nicht, wo er liegt.  * Vgl. R.Riesner, Art. Jerusalem, in Das Grosse Bibellexikon II (Wuppertal-Gießen 1988), 675f; F.Hahn, Das irdi-  sche und das himmlische Jerusalem; in ders. (Anm.6), 135f.-  ? N.Lohfink (Anm.18) 93f.  54jetzt da Ist,
den Chrıistus Jesus geglaubt wiırd””, der Berg, ach ıhm wıderfahrenem Orts- und Seliten-
wechsel, 1n „Jetzt auf der Seıte der rche., N1IC be1 den außerhalb des aubens dl Jesus
ver'  eDbDenen en suchen ist21
DIe für UNSCIC ese angeführten Begründungen mMussen N1IC In jeder FEınzelheıit gleich über-
zeugend klıngen; manche Leser INa SOa der Fındruck des Gesuchten beschleichen Das
kann aran lıegen, ILan eiınen großen eıl der Texte un! Bılder daus langer Gewohnheit
anders verste Gegen e ewohnheıt denken wırd ann leicht als umutung und Ge-
waltsamkeiıt empfunden. Andere mOögen bedauern, das ohnehın karge historische Profil
Jesu 198088| och mehr verwiıscht worden Nal Dıiıe knappen Grunddaten der Geschichte Jesu, WIEe
s1e den eITrus usammenfassen Läßt (Apg 10,37-43), WäalcCIl jedoch für dıe Evangelısten
anscheinend ıne ausreichende rundlage.
Umso entschiedener darf dl ‚„„den BerS”, den VOT em 1m t-Evangelıum mehrmals VOI-

kommenden, „Bers” che Frage gestellt werden, WdsS meint, nıcht, 1eg

A) Vegl. R.Rıesner, Jerusalem, in Das (3rosse KiDellexikon { (Wuppertal-Gießen 6/5f: 'ahn, Das irdı-
sche und das iımmlısche Jerusalem: 1n ers (Anm.6). an

N.Lohfink Anm.18) U3f.
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